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Gauting, den 28.01.2010 
 
Sehr geehrter Herr Staatsminister Herrmann, 
 
entschuldigen Sie bitte, dass ich mich an Sie persönlich wende, aber in der Süddeutschen Zeitung 
wurden Sie und Herr MdL Ganzer als "Südring-Freunde" bezeichnet. 
Ihre Aussage gegenüber Herrn Ganzer "Der Autobahnsüdring würde sich sicherlich in vielfältiger 
Hinsicht verkehrlich positiv auswirken" erweckt bei mir daher den Eindruck, als solle die 
Machbarkeitsstudie  nur noch Varianten für eine beschlossene Maßnahme ausarbeiten.  
 
Nach den bisherigen Zwischenberichten ist der verkehrliche Nutzen zweifelhaft und für die 
Entlastung der bestehenden A99 unbedeutend. Dies nimmt Herr Ganzer leider nicht zur Kenntnis. 
Andererseits würden neue Probleme durch Zunahme des Verkehrs im Südwesten Münchens 
entstehen.  
 
Unverständlich ist mir auch, weshalb die Autobahndirektion Süd nicht entsprechend den Vorgaben 
des Auftraggebers arbeitet.  
Ihr Vorgänger im Amt, Herr Dr. Beckstein, hat bei Auftragserteilung der Studie erklärt: "Eine 
oberirdische Lösung werde in seinem Haus nicht mehr ernsthaft erwogen, weil diese zu viel 
Landschaft zerstören und Siedlungsgebiete tangieren würde" (Quelle: Würmtal SZ, 30. Juni/1. Juli 
2007). 
 
Gleichwohl stellt die Autobahndirektion Süd detaillierte Untersuchungen zu Brückenbauwerken 
über Würm und Isar an und analysiert Kosten und Nutzen oberirdischer Trassen. Dabei hat die 
Trasse mit dem höchsten Verbrauch an Wald und Erholungslandschaft das beste Kosten / Nutzen 
Verhältnis. Auf Grund der Länge und des Verlaufs in unverbautem Gelände ergibt sich rechnerisch 
das höchste Potential zur Förderung der Wirtschaft, also der Erschließung neuer 
Gewerbestandorte. Die Machbarkeitsstudie wurde aber in Auftrag gegeben, um die 
Entlastungswirkung eines Südringes für das bestehende Autobahnnetz zu prüfen. Eine Trasse 
nach dem Nutzen für Gewerbeansiedlungen zu bewerten kann daher wohl weder in Ihrem Sinn 
noch ein Auswahlkriterium sein.  
 
Die bisherigen Zwischenberichte bestätigen die massive Beeinträchtigung von Bürgern und Natur 
obwohl durch eine so genannte "aggregierte Raumwiderstandskarte" versucht wird, die 
Schutzbedürftigkeit der betroffenen Gebiete als gering darzustellen. 
Politik nahe am Bürger und für den Bürger war früher das Erfolgsrezept der CSU. Mit Schrecken 
beobachte ich, in welchem Umfang Wirtschaftsförderung zulasten der Natur auch die treuesten 
Anhänger der CSU in die Arme der Grünen treibt.  
 
Bitte sagen Sie mir persönlich und ehrlich,  
würden Sie die Aufnahme einer A99 Süd in den Bedarfsplan für Bundesfernstraßen auch für eine 
oberirdische Trasse empfehlen? 
Wenn ja, so machen Sie mir bitte verständlich, weshalb die Lebensqualität der Menschen, der 
Schutz von Siedlungsgebieten und der Erhalt unberührter Naherholungsräume ohne Bedeutung 
sind.  
 
Es wäre schön, wenn Sie mich nicht lange auf Ihre Antwort warten ließen.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Alfred Deiglmayr 



 
 



 
 



 

 


